
„Bes se re Zu kunft für die Bü che rei im Pfleg hof“
Ess lin gen Linke wer ben für den bis he ri gen Stand ort und für eine star ke Be tei li gung beim Bür ger ent -
scheid

Von Alex an der Maier

Ess lin gen Vor dem Bür ger ent scheid, der am 10. Fe bru ar Klar heit über den künf ti gen Stand ort der
Ess lin ger Stadt bü che rei brin gen soll, ma chen die Lin ken klar: „Für uns ist die Er wei te rung und Mo -
der ni sie rung des Be ben häu ser Pfleg hofs die beste Lö sung“, be tont Stadt rat Mar tin Au er bach im Pres -
se ge spräch. „Wir sehen eine bes se re Zu kunft für die Bü che rei im Pfleg hof. Dort hat sie die bes ten Ent -
wick lungs mög lich kei ten. Der Neu bau in der Kü fer stra ße über zeugt uns nicht.“ Lin ke-Vor stands-Spre -
che rin Jo han na Renz freut sich, dass die Bür ger das letz te Wort haben: „Viele fin den, dass ihre Hal -
tung bei der Stand ort-Ent schei dung des Ge mein de rats nicht genug be rück sich tigt wurde. Beim Bür -
ger ent scheid hat jeder die Chan ce, das zu korri gie ren und zu zei gen, dass die Ess lin ger bei so wich ti -
gen Fra gen mit re den wol len.“

Mar tin Au er bach wun dert sich, dass vor der Stand ort-Ent schei dung viele Fra gen offen ge blie ben sind,
ob wohl die un ge klär ten As pek te be kannt sind: „Viele sind ver blüfft, dass der Ge mein de rat nicht mehr
Klar heit ver langt. Kei ner weiß so recht, wie sich die Bau kos ten im De tail zu sam men set zen. Auf die ser
Grund la ge soll te man nicht mal einen Han dy ver trag ab schlie ßen.“ Jo han na Renz kennt den Be ben -
häu ser Pfleg hof als Bü che rei-Nut ze rin sehr genau, und sie ist über zeugt, dass sich die un er läss li che
Bar rie re frei heit dort her stel len lässt: „Als mei ne Kin der jün ger waren, war ich häu fig mit dem Kin -
der wa gen dort. Da ist nicht alles per fekt, aber wo Ver bes se run gen nötig sind, lässt sich das lösen.“
Und Mar tin Au er bach er gänzt: „Es ist ko misch, wenn Leute ver si chern, der Pfleg hof blei be in öf fent li -
cher Hand, und dann er klä ren sie, dort sei keine Bar rie re frei heit mög lich. Was ist denn an ders, wenn
dort zum Bei spiel das Stadt mu se um ein zie hen würde?“

Dass OB und Neu bau-Be für wor ter ver si chern, der Pfleg hof blei be auf jeden Fall in öf fent li cher Hand,
hat Au er bach ver nom men. Doch er will es ge nau er wis sen: „Ist damit auch die Nanz-Hal le ge meint,
die nicht unter Denk mal schutz steht? Oder nur der Ge bäu de teil hin zur Heu gas se? Und was wird aus
der Heu gas se 11, wenn die Bü che rei nicht im Pfleg hof blei ben soll te?“ Für Jo han na Renz ist klar: „Die
zu ver läs sigs te Ant wort auf diese Fra gen gibt es, wenn die Bü che rei an ihrem bis he ri gen Stand ort
bleibt.“

Für Mo der ni sie rung und Er wei te rung des Pfleg hofs gibt es nach Ein schät zung der Lin ken gute Grün -
de. „Die Bü che rei wird von vie len Men schen nicht nur aus Ess lin gen sehr ge schätzt, weil sie ein be -
son de res Flair hat, das zu un se rer Stadt passt“, weiß Jo han na Renz. Sie ist über zeugt, dass am bis he ri -
gen Stand ort eine zu kunfts fä hi ge Bü che rei mit un ver wech sel ba rer At mo sphä re ent ste hen kann, und
sie sieht die Chan ce, „im Zu sam men spiel von His to ri schem und Mo der nem etwas ganz Tol les zu
schaf fen“. Mit den Neu bau plä nen für die Kü fer stra ße kön nen sich die Lin ken indes nicht an freun den.
„Der Grund riss sieht aus wie ein Bu me rang, der uns ir gend wann um die Ohren fliegt“, mo niert Au er -
bach. „Dort kann man nur einen schma len Ge bäu de-Schlauch bauen, weil das Grund stück gar nichts
an de res zu lässt. Was daran fit für die Zu kunft und fle xi bel sein soll, weiß ich nicht. Wenn sich die
Leute das Ge län de an schau en, sind die meis ten über rascht, wie be engt das ist. Un se re Bü che rei ist so
wich tig. Des halb hat sie ein re prä sen ta ti ves Ge bäu de wie den Pfleg hof ver dient und kei nen Neu bau
auf einem Rest-Grund stück, das für In ves to ren we ni ger at trak tiv ist.“


